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POLIZEIPRÄSIDIUM FREIBURG

PRESSEMITTEILUNG 26.02.2021

Meldungstitel: 

Polizeipräsidium Freiburg veröffentlicht Kriminalstatistik 2020
- Spitzenergebnis des Vorjahres noch einmal verbessert -

Meldungstext:
- Es gilt das gesprochene Wort –

Erfreuliches hatten am Freitag den 26.02.2021 Polizeipräsident Franz Semling und der 
Leiter der Kriminalpolizeidirektion Freiburg, Leitender Kriminaldirektor Arno Englen, zu 
berichten, als sie die Ergebnisse des Polizeipräsidiums Freiburg veröffentlichten. So 
wurden die im Jahr 2019 schon signifikant gesenkten Straftaten im vergangenen Jahr 
noch einmal deutlich und zwar um 6.004 Fälle reduziert. Damit verzeichnet das 
Polizeipräsidium Freiburg die drittbeste Entwicklung in Baden-Württemberg. „Dass es 
uns gelungen ist, die Zahl der erfassten Delikte so deutlich und noch stärker als der
ohnehin erfreuliche Landestrend zu senken, macht mich stolz und zeigt eindeutig, dass 
wir mit unseren Bekämpfungsstrategien und im Zusammenspiel mit unseren 
Sicherheitspartnern auf dem richtigen Weg sind“ bilanzierte Semling.

So sind nicht nur im Stadtkreis Freiburg, sondern auch in den Landkreisen Breisgau-
Hochschwarzwald, Emmendingen, Lörrach und Waldshut die Fallzahlen rückläufig.

Häufigkeitszahlen deutlich gesenkt

Auch die sogenannte Häufigkeitszahl (Straftaten pro 100.000 Einwohner) konnte von 
6.117 auf 5.532 Straftaten gesenkt werden. „Bei allem, was wir bislang im Positiven 
erreicht haben, wissen wir aber auch, dass wir noch immer zu den am stärksten durch 
Kriminalität belasteten Polizeipräsidien im Land gehören. Sie können sich sicher sein, 
dass wir auch deshalb in den kommenden Jahren nicht nachlassen und den 
eingeschlagenen erfolgreichen Weg konsequent weiterverfolgen werden“ so Semling. 
Gleichwohl stellte die Corona-Pandemie die Polizei vor besondere Herausforderungen 
und verlangte von den Polizeibeamtinnen und Polizeibeamten ein Handeln mit dem 
notwendigen Augenmaß. Während die Pandemie in einigen Deliktsfeldern wie dem 
Wohnungseinbruch die Tatgelegenheiten erschwerten, verlagerten die Täter ihr 
Wirken beispielsweise verstärkt auf den Waren- bzw. Computerbetrug. 
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„Auf diese veränderten Rahmenbedingungen galt es schnell, flexibel und schlagkräftig 
zu reagieren. Dies ist uns bis jetzt sehr gut gelungen und dafür danke ich allen 
Kolleginnen und Kollegen.“ so Semling.

Die Zahlen belegen dies. 58.690 insgesamt gezählte Straftaten stellen den niedrigsten 
Wert der vergangenen zehn Jahre dar. Aufgeklärt werden konnten 63,2 % dieser 
Delikte. 

Straftaten gegen das Leben auf 10-Jahres-Tiefststand

Straftaten gegen das Leben haben im Gebiet des Polizeipräsidiums Freiburg nach wie 
vor einen geringen Anteil und liegen mit einem Rückgang von 29 %, dem höchsten 
prozentualen Rückgang in ganz Baden-Württemberg, auf einem 10-Jahres-Tiefststand 
von insgesamt 19 Fällen. In 63 % der Fälle blieb es zudem beim Versuch. „Dennoch 
ist jeder Fall ein Fall zu viel. Unsere hohe Aufklärungsquote von knapp 95 % zeigt, 
dass wir mit unserer professionellen Ermittlungsarbeit ein klares Zeichen setzen. 
Derartige Täter kommen bei uns nicht ungeschoren davon.“ so Englen. Daher geben 
die Ermittler auch in den wenigen Fällen, in denen die Täter bislang noch nicht dingfest 
gemacht werden konnten, nicht auf. Durch das bei der Kriminalpolizei Freiburg 
etablierte Cold-Case-Management wird auch Jahre nach der Tatbegehung noch der 
Versuch unternommen, neue wissenschaftliche Erkenntnisse und aktuelle 
Ermittlungsansätze zur Klärung der ungelösten Tötungsdelikte zu generieren.  

Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung nehmen zu - Die Ursachen 
hierfür sind auch den neuen Kriminalitätsphänomenen geschuldet.

Die Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung nahmen um 13,5 % zu. Der 
Anstieg entspricht dem Wert des Landesniveaus (+13,8 %).

So stiegen die Zahlen von 916 auf 1.040 Fälle bei einer Aufklärungsquote von 88 %.
Die höchsten Anstiege innerhalb des Polizeipräsidiums Freiburg sind im Landkreis 
Breisgau-Hochschwarzwald (+34,5 %) und im Landkreis Emmendingen (+28,7 %) zu 
verzeichnen.

Sexualdelikte im öffentlichen Raum sind zwar um 1,6 % zurückgegangen, jedoch ist 
bei den Sexualdelikten insgesamt ein deutlicher Anstieg in den Bereichen „Verbreitung 
pornografischer Schriften“ (WhatsApp-Gruppen und Großverfahren mit 
Folgeverfahren) und exhibitionistische Handlungen (+45,6 %), bzw. +36 Fälle 
festzustellen. Dies geht einher mit einem offensichtlich erhöhten Anzeigeverhalten der 
Geschädigten und Betroffenen.

Erkennbar ist ein starker Anstieg der tatverdächtigen Kinder im Zusammenhang mit 
dem Verbreiten pornografischer Schriften (u. a. in WhatsApp-Gruppen) um 60 %. Auch 
bei jugendlichen Tätern macht sich diese Zunahme mit 35 % deutlich bemerkbar. 
„Diese Entwicklungen, insbesondere bei den ganz jungen Menschen, verfolgen wir mit 
wachsamem Blick. Um dieser zu begegnen, werden wir hier intensiviert und ganz 
gezielt mit unseren bewährten, pandemiebedingt aber natürlich auch mit neuen 
digitalen Präventionsangeboten an Schulen ansetzen“ so Semling.
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Straftaten im öffentlichen Raum erneut rückgängig

Die Anzahl der Straftaten im öffentlichen Raum ist im vergangenen Jahr erneut und 
zwar um 9,7 % von 31.215 auf 28.193 Fälle zurückgegangen. Auch hier wurde ein 5-
Jahres-Tiefstwert erreicht. Zugleich wurde damit die beste Entwicklung unter den 
Polizeipräsidien, die in den Großstädten Baden-Württembergs für Sicherheit sorgen, 
erzielt. „Die Zahlen bestätigen uns darin, dass wir mit unserer Schwerpunktsetzung 
genau richtig liegen und die Bürgerinnen und Bürger sich durch unsere Arbeit 
berechtigt überall und zu jeder Zeit sicher fühlen können“ bilanzierte Semling. 

Es konnte eine Aufklärungsquote von 59 % erzielt werden, welche im 
Landesdurchschnitt (59,1 %) liegt.

Zahl der Wohnungseinbrüche auf historischem Tiefstand, mit einer 
hervorragenden Aufklärungsquote

Äußerst erfolgreich verlief im vergangenen Jahr auch die Bekämpfung des 
Wohnungseinbruchs. So kann das Polizeipräsidium Freiburg die beste Entwicklung im 
Landesvergleich vorweisen. In Zahlen bedeutet dies einen Rückgang der Fallzahlen
um 54,9 %.

Zum Vergleich: Noch im Jahr 2019 waren die höchsten Fallzahlen im Landesvergleich 
zu verzeichnen. Im Jahr 2020 liegt das Polizeipräsidium Freiburg im Mittelfeld des 
Landesrankings. Die positiven Entwicklungen führten dazu, dass der eigene 10-
Jahres-Mittelwert um 63 % unterschritten werden konnte.

„Die Bekämpfung der Wohnungseinbrüche bildet in den vergangenen Jahren 
beständig einen Schwerpunkt unserer Arbeit. Auf Grundlage unserer fortwährenden 
Lageanalyse zeigt unsere sowohl auf Prävention als auch auf Repression 
ausgerichtete Bekämpfungsstrategie nun in beeindruckender Art und Weise Wirkung“
resümierte Englen. Die im vergangenen Jahr erzielte Aufklärungsquote zeugt davon: 
34,3 % sind im Deliktsbereich des Wohnungseinbruchdiebstahls ein absoluter 
Spitzenwert (Landesschnitt: 24,1 %).

Gewalt gegen Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte und Angehörige von 
Hilfsorganisationen auf besorgniserregendem Niveau

Weiterhin Anlass zur Sorge bereiten die Zahl und der Anstieg der Straftaten gegen 
Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte und Angehörige von Hilfsorganisationen. Mit 
579 Übergriffen auf Polizeibeamtinnen und -beamte und 11 Übergriffen auf 
Angehörige von Hilfsorganisationen ist hier der unrühmliche Höchststand der 10-
Jahres-Statistik (Gewalt gegen Polizeibeamte) festzustellen. Zugleich handelt es sich 
dabei um die zweithöchsten Fallzahlen im gesamten Land. „Das sind alarmierende 
Zahlen, die mich betroffen machen und die mir große Sorge bereiten. Es kann und darf 
nicht sein, dass diejenigen, die die Gesellschaft vor Übergriffen schützen und stets 
dann zur Stelle sind, wenn Hilfe am dringendsten benötigt wird, zur Zielscheibe von 
Hass und Gewalt werden. Dies gilt es auf allen Ebenen konsequent und nachhaltig zu 
verfolgen und mit aller Härte zu bestrafen“ so Semling. 
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Computerkriminalität steigt erneut an

Im Bereich der Computerkriminalität hatte das Polizeipräsidium mit 985 Fällen einen 
Anstieg um 177 Straftaten zu verzeichnen. Das entspricht einer Steigerung von rund 
21,9 % im Vergleich zum Vorjahr. „Ein Deliktsbereich, der uns auch in den nächsten 
Jahren massiv in Atem halten und einen Schwerpunkt unserer Arbeit bilden wird“ zog 
Englen Zwischenbilanz. 

Stadtkreis Freiburg:

Die erfassten Straftaten sanken im Stadtkreis Freiburg von 23.147 auf 21.122 Fälle 
und damit auf einen 10-Jahres-Tiefstwert. Das entspricht einem Rückgang von 8,7 %
im Vergleich zum Vorjahr. Die Fallzahlen liegen damit 19,6 % unter dem 10-Jahres-
Mittelwert.

„Im letzten Jahr hatte ich gesagt, dass wir gezielt Personal und Geld dort investieren, 
wo es nötig ist, wir andererseits aber auch gewillt sind, unsere Maßnahmen wieder 
zurückzufahren, wenn eine positive Veränderung eintritt. Diese Strategie greift“ so 
Semling. Es gelang erneut, den bis 2018 beständig belegten unrühmlichen Platz der 
am meisten von Kriminalität belasteten Stadtkreise in Baden-Württemberg zu 
verlassen.

Im Bereich der Sexualdelikte hat der Stadtkreis Freiburg zwar die höchsten Fallzahlen 
im Präsidiumsvergleich, verzeichnet zugleich aber die geringste Zunahme. Sie stiegen 
von 240 auf 254 Fälle um 5,8 % und liegen über dem 10-Jahres-Mittelwert. Die 
Vergleichbarkeit mit Fallzahlen vor dem Jahr 2018 sind infolge einer Strafrechtsreform 
erheblich eingeschränkt.

Polizeipräsident Semling stellte besonders heraus, dass „die Sicherheitspartnerschaft 
und die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen der Stadt 
Freiburg und die fein austarierte operative Zusammenarbeit mit dem leistungsstarken 
Vollzugsdienst, greifen und deshalb fortgesetzt werden sollten“. Die statistischen 
Zahlen bilden hierfür einen erneuten Beleg. Folglich konnte der Kriminalität im 
öffentlichen Raum deutlich Einhalt geboten werden. So wurden die Straftaten in 
diesem Bereich von 12.440 auf 11.246 Fälle um 9,6 % gesenkt und befinden sich auf 
einem 5-Jahres-Tiefstwert. Die Zahlen rangieren damit 16,1 % unter dem 5-Jahres-
Mittelwert, womit das im Rahmen der Sicherheitspartnerschaft selbst gesetzte Ziel 
einer Reduktion von 10 % bereits deutlich übertroffen wurde. 

Im Stadtkreis Freiburg ging die Anzahl der Wohnungseinbrüche auf einen absoluten 
Tiefstwert um 57,9 % im Vergleich zum Vorjahr zurück. 123 Wohnungseinbrüche 
wurden verzeichnet. Davon blieben 47,9 % im Versuchsstadium. Im bereits sehr guten 
Vorjahr lagen die Zahlen bei 292 Einbrüchen und bei 127 Versuchen. Die aktuellen 
Fallzahlen entsprechen einer Abnahme von 66 %, gemessen am vergleichbaren 10-
Jahres-Mittelwert.

Beachtlich sind auch die Ergebnisse im Bereich der Rauschgiftkriminalität. So wurden 
mit 2.026 Delikten insgesamt 223 Fälle weniger erfasst als im Vorjahr. Dies ist zugleich 
der niedrigste seit 2017 gemessene Wert. Dieser liegt zwar oberhalb des 10-Jahres-
Mittelwertes, macht aber zugleich deutlich, dass das Polizeipräsidium Freiburg den 
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Kontrolldruck auch im vergangenen Jahr insbesondere an den 
Kriminalitätsbrennpunkten hochgehalten hat.

Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald

Auch der Landkreis Breisgau-Hochschwarzwald hat seinen historischen Tiefstwert bei 
den Gesamtstraftaten erreicht. Ein bemerkenswerter Rückgang von 12.052 auf 10.963
Fällen entspricht einer Verbesserung um 9 % gegenüber dem Vorjahr. Gemessen am
10-Jahres-Mittelwert liegt diese sogar bei 12,3 %. „Noch im letzten Jahr blickten wir 
durchaus mit etwas Sorge auf die Fallzahlenentwicklung im Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald. Dass dieser Landkreis nun die zweitbeste Entwicklung im 
Polizeipräsidium Freiburg genommen hat, freut mich daher umso mehr“ so Semling. 

Dies konnte erreicht werden, obwohl deutliche Anstiege in den Bereichen der 
sexuellen Selbstbestimmung (+34,5 %), des Computerbetruges (+94,4 %), der 
Wirtschaftskriminalität (+13,6 %) und der Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz 
mit Cannabis (+13,3 %) zu verzeichnen waren.

Angestiegen sind auch Zahlen gegen die sexuelle Selbstbestimmung im Landkreis. 
Hier sind u. a. Vergewaltigung, exhibitionistische Handlungen und das Verbreiten 
pornografischer Schriften auffällig. Ein Anstieg von 139 auf 187 Fallzahlen entspricht 
einer Zunahme um 34,5 %.

Die Straftaten im öffentlichen Raum sind um 2,5 % von 5.421 auf 5.285 gesunken. 

Im Bereich des Wohnungseinbruchdiebstahls konnte sich der Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald von 268 auf 109 Straftaten ebenfalls positiv entwickeln. Das 
entspricht einem Rückgang von 59,3 %, was zugleich die beste Entwicklung im 
Präsidiumsbereich darstellt. 47 % der Straftaten blieben dabei im Versuchsstadium.

Landkreis Emmendingen

Die Gesamtzahl der Straftaten ging auch im Landkreis Emmendingen erneut von 6.288 
auf 6.187 und damit um weitere 1,6 % zurück. Emmendingen hat damit seinen 
Bestwert unterboten und liegt bei der Gesamtzahl der Straftaten 7,6 % unter dem 10-
Jahres-Mittelwert.

Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung haben um 31 Fälle, von 108 auf 139 
angezeigte Delikte und damit um 28,7 % zugenommen. Der Deliktsanstieg lässt sich 
unter anderem mit einer geklärten Straftatenserie und einer Steigerung im Bereich der 
Verbreitung pornografischer Schriften begründen. Damit erklärt sich auch die sehr 
hohe Aufklärungsquote von 92,1 %.

Straftaten im öffentlichen Raum sind um 1,5 % von 2.738 auf 2.698 erfasste Delikte
zurückgegangen. Diese befinden sich damit leicht unter dem fünfjährigen Mittel (-
0,6%).
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Die Zahl der Wohnungseinbrüche ging um mehr als die Hälfte (-53,5 %) von 120 auf 
56 Fälle zurück. Auch in diesem Landkreis wurde der Tiefstwert des 10-Jahres-
Vergleichs erreicht (-58,5 %). In 59 % der Fälle blieb es beim Versuch.

Die Zunahme der Fallzahlen um 119,5 % im Bereich „Besonders schwerer Fall des 
Diebstahls aus Kfz“ um 104 Fälle ist einer geklärten Straftatenserie gegen zwei 
Beschuldigte geschuldet.

Auch im Landkreis Emmendingen stieg der Computerbetrug um 206,1 % von 33 auf 
101 Fälle als Teil der Computerkriminalität (118,2 % Steigerung, auf 192 Fälle) an.

Besorgniserregend ist die Verdoppelung der gewalttätigen Übergriffe gegen 
Polizeibeamtinnen und Polizeibeamte von 33 auf 66 Fälle. „Bei all dem, was wir 
erkennen können, scheint diese Zunahme unter anderem in der erhöhten Anzahl an 
Einsatzanlässen im Kontext mit psychisch kranken Personen begründet zu sein. Das 
ändert aber nichts daran, dass solches Verhalten inakzeptabel und in keiner Form 
tolerabel ist“ bezog Semling klar Stellung. 

Landkreis Lörrach

Einen erfreulichen Rückgang der Straftaten von 16.639 auf 14.384 Straftaten, um 13,6
%, hat der Landkreis Lörrach zu verzeichnen. Auch hier ist ein Tiefstwert in der 10-
Jahres-Statistik von -22,5 % gegenüber dem Mittelwert erreicht. Die Aufklärungsquote 
hat sich im Vergleich zum Vorjahr leicht verbessert und liegt bei beachtlichen 66 %.

„Die hohe Kriminalitätsbelastung im Landkreis Lörrach stimmt uns nach wie vor nicht 
zufrieden, da gibt es nichts zu beschönigen. Noch immer weist der Landkreis damit die 
höchste Belastung im Vergleich der Landkreise innerhalb Baden-Württembergs auf. 
Zur Wahrheit gehört aber auch, dass es uns im vergangenen Jahr erneut gelungen ist, 
die Zahl der Straftaten signifikant zu senken. Der von uns eingeschlagene Weg scheint 
richtig zu sein“ bilanzierte Semling. 

Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung haben sich von 192 auf 209 Fälle, 
um 8,9 % erhöht. Der Anstieg liegt hier unter anderem in der Zunahme 
exhibitionistischer Handlungen sowie dem Anstieg bei der Verbreitung pornografischer 
Schriften begründet.

Straftaten im öffentlichen Raum sind von 8.284 auf 6.806, also um 17,8 % gesunken.

Exakt halbiert haben sich die Wohnungseinbrüche. 102 erfasste 
Wohnungseinbruchdiebstähle bilden auch im Landkreis Lörrach einen 10-Jahres-
Tiefstwert. Damit liegt der Landkreis Lörrach 61 % unter seinem 10-Jahres-Mittelwert 
und hat zugleich eine herausragende Aufklärungsquote von 81,4 % vorzuweisen.

In 58 % der Fälle blieb es beim Versuch, „was für unsere passgenaue
Präventionsarbeit im Bereich der Beratungsleistung in Sachen Einbruchschutz und 
eine entsprechend gute Umsetzung der Bürgerinnen und Bürger spricht“ so Englen.
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Landkreis Waldshut

Kontinuierlich sinkende Fallzahlen hat der Landkreis Waldshut zu verzeichnen. So 
konnte auch in diesem Jahr die Bestmarke des Vorjahres um 8,1 % von 6.568 auf 
6.034 Fälle unterschritten werden. 14,3% besser als das 10-Jahres-Mittel. Damit weist 
der Landkreis Waldshut zugleich die niedrigste Häufigkeitszahl im gesamten 
Präsidiumsgebiet auf und kann mit Recht als „sicherster Landkreis“ im 
Zuständigkeitsbereich des Polizeipräsidiums Freiburg bezeichnet werden.

Akribische Polizeiarbeit im Landkreis Waldshut bestätigt die hohe Aufklärungsquote, 
welche mit 66,6 % die Höchste im Präsidiumsbereich ist und deutlich über dem
ohnehin hervorragenden Landesschnitt (64 %) liegt.

Die Straftaten gegen die sexuelle Selbstbestimmung sind von 237 auf 251 Fälle, um 
5,9 % angestiegen. Ursächlich ist hierfür unter anderem die Zunahme im Bereich der 
Kinderpornografie (+69 auf 148 Fälle). Dieses Deliktsfeld macht 59 % der hier 
erfassten Straftaten aus. Die hohe Aufklärungsquote von 97,6 % resultiert unter 
anderem aus einem Großverfahren.

Straftaten im öffentlichen Raum sind von 2.332 auf 2.158 um 7,5 % gesunken und 
haben damit den 5-Jahres-Tiefstwert erreicht. 

Einen erfreulichen Tiefststand hat auch der Bereich des Wohnungseinbruchdiebstahls
erreicht. Trotz des bereits erfolgreichen Vorjahres konnten weitere Verbesserungen 
von 47 auf 30 Fälle um -36,2 % erreicht werden. Ein Rekordniveau, welches den 
Bestwert innerhalb des Polizeipräsidiums Freiburg darstellt und 61 % unter dem 10-
Jahres-Mittelwert liegt. 46,7 % der Einbrüche blieben im Versuchsstadium.


